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& Reise-Regeln, & &
(3ur Satfoneröffnung empfohlen.)

§ 1. SBer fein (Selb rjat. Bleibe lieber gteidj bafjeim.
S 2. SBerrounbere bid) nidjt, in ben ©rofjftäbten bie gröfjte flleins

ftäbterei â" finben.
S 3. ßanbsfeute, bie bitt) in ber grembe gar au freunblid) anreben,

fjaben meiftenS ein Slnliegen. Safjeim fennen fte biet) nicfjt rnefjr.
§ 4. Stoten SBein in Strofjfläfdjdjen nennt man ©fjianti (unb ®tro(j=

föpfe ftnb eê, bie baran glaubend
§ 5. SBenimm bitt) rettet flegelhaft, fo fjalten fie bid) för einen @ng==

Iänber.
§ 6. ßefjn bid) auf ber ©tfenbafjn ntdjt jum genfter IjinauS, menn

bir gegenüber ein fdjöneS SJtäbdjen ftfet.

§ 7. 3n ben ©ifenBafjnroagen erfter flfaffe fafjren oft aud) ©alunlen
erfter fllaffe, g. 33. burdjgebrannte SBanfbireftoren.

§ 8. SBenn im ©aftfjof baS treiben eines ®odjgeit8paareS im Stebens

gimmer gu geräufefjootl roirb, fo nimm SdjitlerS Seil" jur §anb unb

beffamiere bonnernb: SSleibt, roo ifjr feib, mir ftnb umringt oon Spiefjen!"
unb menn baS nicfjts fjilft: @8 fütjrt fein anberer SBeg nadj flüfjnadjt, fjier
notlenb idj'S!"

§ 9. SaS SBort Sunnet ftammt englifefj nom SBort Könne unb

beutfd) reimt ftd) barauf SBonne. SBenn atfo ein Sunnel ©elegenfjeit gibt,
einen Rufe gu apptigieren, oorauSgefefet, bafj fie ntdjt« bagegen Ijat, fo

ließt baS in ber Statur ber Sadje.
§ 10. Äm Sifdj oerlafj bidj nidjt auf ben Seffert. Sieben Arabia

déserta liegt bte Arabia felix.
§ 11. SBenn gifdje feroiert merben, fo greif mie ein 3>ube ober

ein Ultramontaner am greitag, bei ben anbern platten geige bidj fo8mo=

politifdj.

§ 12. 8118 SBegleitung ift eine junge grangöfin angenefjmer, al8
fteben alte ©nglänbertnnen.

§ 13. SJÎan mufj ftdj immer bie Stummer beS ©ifenbafjnroagenS,
in bem fäfjrt, nterfen, bamit man, menn man ermorbet roorben ift, refla==

mieren fann.
§ 14. ©iner fdjönen SluSfittjt ift man immer ftdjer, roenn vis-à-vis

ein fjübfdjeS SJtäbdjen ftfet.

§ 15. Srinfgefber gibt man am beften eingeroiefeft, fo fann man
teidjter nerrufene SMngen anbringen.

§ 16. SBunbere bidj nidjt, roenn basfelbe gutter unter bem Stamen

SJtittageffen 2 granfen, als Séjeuner 3 granfen unb als ßundj 4 granfen
gilt. Sebent Starren gefällt feine Jfappe.

§ 17. SBinbe nidjt jebem Steugiertgen an bie Stafe, roaS bu ben Sag
über cor fjaft. Sa8 ift ja baS Sdjönfte am Steifen, bafj man non ben SBro=

grammfeffeln be8 SItItagSlebenS frei ift. Slber eine Stetfeflette ift nodj ärger
als eine geffel.

§ 18. SBenn bu im Slutomobit burdj eine fdjöne ©egenb reiferafeft,
fo madj bidj burdj eine SJtaSfe unfenntlidj.

§ 19. 3ft bein Steifegelb gu ©nbe, fo propfjegeie Stegenroetter.

§ 20. Stüfjme ben SBirt nidjt efjer, afs bis bie Stedjnung begafjft

unb bte Sienerfdjaft befriebigt tft.
§ 21. Stelle bte Stiefel nidjt nor bie 3immertür, roenn fte ger=

riffene Sofjfen fjaben.
§ 22. SBenn bidj bie böfen S3uben locfen, fo folge ifjnen nidjt. SBon

Böfen SJtäbdjen fdjeint baS Spridjroort nidjts gu roiffen.
§ 23. SBenn bu in ben Slutofaften ftetgft, fo lafj ba8 (Seroiffen ba=

fjeim unb giefje eine SJtaSfe an, bafj bidj Stiemanb fennt.

§odjoermefjrte Stebaftion 1

3m SJÎaien fann man niel er=
leben unb fefjen roenn man, fo roie

idj, früfj aufftefjt unb früfj gu SBette

gefjt. ©rftenS beim grüfjaufftefjen :

Sa ftefjt man bie Singe niel
nüdjtetner an als SInbere. SJtan ge=

t+ roöfjnt fidj an natürliche unb gefunbe

£ ßebenSroeife, roenn man fidj bafür int
^terefftert, roeldje Sïtelobie non ben

i SBudjfinfen unb SJteifen jeben SJtorgen

frifdj com SBlatt rog gefpielt roirb. Studj

roenn ber Sufuf unS morgen? früfj cor
fünf Ufjr ruft, fo ftimmt uns baS

fefjr nerföfjntidj für ben gangen üb=

rigen Sag unb menn unS bann

irgenb ein £>anacl beS SageS über etroaS guggagget", fo gefjen roir bar=

über mit niel ©umor fjinroeg. Sludj bie SBolittf geroinnt für ben, ber fte

auS bem oorfrütjgeftüdten" ©eftcfjtSroinfef betradjtet. gtoeitenS baS früfj
gu S3ette gefjen.

SBaä roir an SBrafjmanenroeiSfjeit abenbS nadj gefjn Ufjr in irgenb
einer SBeige oernefjtnen, fjat unterm Stagel SBlafe. Slber Stempelei unb btob=

lofe flunft, bie gebeitjen gar prädjtig gu jener Stadjtftunbe, roo SJtandjer

feine 4 bis 5 Stepetitorien gibt für ben gleidjen ©egenftanb unb nadjfjer
erft nimmer roeifj, roaS er gefagt fjat, fo roenig roie fein StadjBar audj.

Sllfo früfj in allen Singen fann Stiemanb fdjaben. Seêfjatb fjat
audj ber SBilfjelm ßetjmann feine Dffigiere non ber Sleronautif gum

grüfjftücf eingelaben. Sarin liegt, mie in allen berartigen impulfioen
©ntfdjliefjungen beS SBlelrebnerS unb SßielreiferS ein Sßrogramm. Sein
alter Sprudj, bafj SJlut biefer fet als SBaffer", ift an bem nodj oiel
biefem Cfjm ©buarb gu Sdjanben geroorben. Sie nadjfotgenbe Senteng:

Unfere Quïunft liegt auf bem SBaffer" roar aber fefjr roenig geeignet,
baS engtifdj=oerroanbfdjaftlidje SBolIBlut gu oerbiefen. Sfefet ftefjt SBiffjefm

oor einer neuen ©tappe unb baS fjodjbebeutfame ^ntereffe, roefdjeS er ber

ßuftf djiff eret plöglidj entgegen bringt, fagt feinen Untertanen: Unfere
3ufunft liegt in ber ßuft!" Sarin mag er nun redjt fjaben, namentfidj
feit StlgegtraS unb StalienS unoerfennbar gaUtfdjen Steigungen!

Sitte SSlätter ftnb beS ßobeS ooll über ben 12 »/« mithonifcfien SIitio=

Salbo ber eibgenöffifdjen StaatSredjnung pro 1905 unb fogar ber SBunbeB=

rat fpridjt oon erfreulidjem Stefultat". Slber ber §eiri, mein roifeiger

Stadjbar meinte, ba gebe eS nidjts gu rüfjmen, am allerroentgften an ben

genauen SSubgetredjnungSfünftlerni Sdj mag ifjm nidjt uns

redjt geben, benn roenn man in einem 23ubgei=@ntroutf bie ©innafjmen

erfjeblidj rebugtert einfteUt, trofebem foldje guoertäffig oiel fjöfjer

fteigen, ebenfo menn bie SluSgaben redjt fjodj angefefet ftnb, trofe SSefannts

feinS oiel geringeren 33elaufeS, ba mufj benn bie befinitioe Stedjnung eine

etjreutidje" roerben!
Ser neuefte Srüppefer roirb jefet gerabe im ©ebiet ber VI. nnb VII.

Sioifion abgefjaften, oon unfern SJtaifäfern nämlidj unb eS roäre ifjm

ftatt unfern braoen Stefruten rootjl eine redjt ausgiebige ©enietftarre gu

roünfdjen, bamit unfere fdjönen 3Balb= unb Obftbäume roieber einmal
reidjen Segen fpenben, benn:

Söei gutem SJtoft unb feinem SBein

Stafdj beff're Reiten fefjren einl
Stebft SJtaiengrufj in alter SBerbrütltgung, 3fjr

SrüllUer.
QClüsste gern!

^enn idj nur roüfjte
SBo ber ©apon roär';

©efcängt gu fein ift greulidj fefjr,
§at er oerrät'rifdj ftdj oerroanbeft,
So fjat er ©elb bamit erfjanbelt.
O ©elb grangofen liebenS gang mie er.

SBenn tdj nur roüfjte
SBaS im SBege roär',
SBarum benn nidjt ein Stuffenfjeer
Stadj granfreidj tjeut gur §ilf roitt fommen
Sen ©etbbaronen unb ben grommen,
Stadj S3ruberfjergen=8llliangbegeb,r.

SBenn idj nur müfjte
SBo ber Simpfon roär'.
©8 brüeft midj nämfidj oief gu fdjmer:
SJtir fefjlte ßöffel, SJteffer, ©abetn,
2lm ©inroeifjfefte mit gu fdjnabefn,
SJtidj freut fein flönig mo bie Seiler leer.

SBenn idj nur müfjte
SBo bie ©ränge mär';
3dj fudjte fie beim SJtaienfefjr ;
Sie ©ränge bei Sogialiften
Unb groifdjen fredjen Slnardjiften;
SBer madjt bie SBoIigei? - Sdj bitte: SBet?"

Klagelied vom alten ^onhalleplatz.
aac^te Slrbeit gefjt nur fdjroer oom gled, man mödjte brüber faajen,
g§g ©8 ging mir au8 ber ©artenbreef ; ba fann man fjalt nij madjen.

©rft Bradjt' man ifjn per SBagen fdjroer, bafj idj bafb fertig roerbe,

3efet trägt man in ber Safdje fjer bie liebe SJcutter ©rbe.

©in Sufeenb fingen fräftig an, midj fjerrfidj gu planieren,
@lf SJtann ftnb fdjon geftorben bran bei aE bem geitoertieren.

Sdjroeifjtropfen fielen eingeln nur, man merft, roo baS gefdjefjen;
SBeil man auf meiner grünen gtur fann biete Stetten feljen.

Sie Sonne ladjt midj fjeiter an, baS fjeifjt: roenn fte tut fdjeinen,
Sodj menn fte'S nidjt oerfjaften fann, fängt fte oft an gu meinen.

SeSfjafb roar audj ber SJÎat fo fdjledjt; eS roärten alle flinber,
Safj man midj enblidj fertig brädjt! Sta, fjoffenttidj gum SBinter.

(Zur Saisoneröffnung empfohlen.)

8 1. Wer kein Geld hat, bleibe lieber gleich daheim.
5 Verwundere dich nicht, in den Großstädten die größte Klein-

ftädterei zu finden.
5 >. Landsleute, die dich in der Fremde gar zu freundlich anreden,

haben meistens ein Anliegen. Daheim kennen sie dich nicht mehr.
8 4. Roten Wein in Strohfläschchen nennt man Chianti (und Strohköpfe

sind es, die daran glaubend
8 5. Benimm dich recht flegelhaft, so halten sie dich für einen

Engländer.

§ 6- Lehn dich auf der Eisenbahn nicht zum Fenster hinaus, wenn
dir gegenüber ein schönes Mädchen sitzt.

Z 7. Jn den Eisenbahnwagen erster Klasse fahren oft auch Halunken
erster Klaffe, z. B. durchgebrannte Bankdirektoren.

§ 8. Wenn im Gasthof das Treiben eines Hochzeitspaares im
Nebenzimmer zu geräuschvoll wird, so nimm Schillers Tell"' zur Hand und

deklamiere donnernd: .Bleibt, wo ihr seid, wir sind umringt von Spießen!"
und wenn das nichts Hilst: Es führt kein anderer Weg nach Küßnacht, hier
vollend ich's!"

8 9. Das Wort Tunnel stammt englisch vom Wort Tonne und
deutsch reimt sich darauf Wonne. Wenn also ein Tunnel Gelegenheit gibt,
einen Kuß zu applizieren, vorausgesetzt, daß sie nichts dagegen hat, so

liegt das in der Natur der Sache.

8 10. Am Tisch verlaß dich nicht aus den Dessert. Neben ^.r-rbi-r

cleserta liegt die Trabis, kelix.

§ 11. Wenn Fische serviert werden, so greif zu wie ein Jude oder

ein Ultramontaner am Freitag, bei den andern Platten zeige dich

kosmopolitisch.

8 12. Als Begleitung ist eine junge Französin angenehmer, als
sieben alte Engländerinnen.

8 13. Man mutz stch immer die Nummer des Eisenbahnwagens,
in dem fährt, merken, damit man, wenn man ermordet worden ist,
reklamieren kann.

8 14. Einer schönen Aussicht ist man immer sicher, wenn vis-à-vis
ein hübsches Mädchen sitzt.

8 15. Trinkgelder gibt man am besten eingewickelt, so kann man
leichter verrufene Münzen anbringen.

8 16. Wundere dich nicht, wenn dasselbe Futter unter dem Namen

Mittagessen 2 Franken, als Dejeuner 3 Franken und als Lunch 4 Franken

gilt. Jedem Narren gefällt seine Kappe.
8 17. Binde nicht jedem Neugierigen an die Nase, was du den Tag

über vor hast. Das ist ja das Schönste am Reisen, datz man von den

Programmfesseln des Alltagslebens frei ist. Aber eine Reiseklette ist noch ärger
als eine Fessel.

8 18. Wenn du im Automobil durch eine schöne Gegend reiserasest,

so mach dich durch eine Maske unkenntlich.
8 19. Ist dein Reisegeld zu Ende, so prophezeie Regenwetter.
8 20. Rühme den Wirt nicht eher, als bis die Rechnung bezahlt

und dte Dienerschaft befriedigt ist.
8 21. Stelle die Stiesel nicht vor die Zimmertür, wenn sie

zerrissene Sohlen haben.
8 22. Wenn dich die bösen Buben locken, so lolge ihnen nicht. Von

bösen Mädchen scheint das Sprichwort nichts zu wissen.

8 23. Wenn du in den Autokasten steigst, so lah das Gewissen

daheim und ziehe eine Maske an, datz dich Niemand kennt.

Hochvermehrte Redaktion!

Im Maien kann man viel
erleben und sehen wenn man, so wie
ich, früh aufsteht und früh zu Bette
geht. Erstens beim Frühausstehen:

Da sieht man die Dinge viel
nüchterner an als Andere. Man ge-

^ wöhnt sich an natürliche und gesunde

^ Lebensweise, wenn man sich dasür
interessiert, welche Melodie von den

> Buchfinken und Meisen jeden Morgen
srisch vom Blatt wg gespielt wird. Auch

wenn der Kukuk uns morgens früh vor
fünf Uhr ruft, so stimmt uns das

sehr versöhnlich für den ganzen
übrigen Tag und wenn uns dann

irgend ein Hanack des Tages über etwas .guggagget", so gehen wir
darüber mit viel Humor hinweg. Auch die Politik gewinnt sür den, der sie

aus dem vorfrühgestückten" Gesichtswinkel betrachtet. Zweitens das früh
zu Bette gehen.

Was wir an Brahmanenweisheit abends nach zehn Uhr in irgend
einer Beize vernehmen, hat unterm Nagel Platz. Aber Rempelei und brodlose

Kunst, die gedeihen gar prächtig zu jener Nachtstunde, wo Mancher
seine 4 dis S Repetitorien gibt für den gleichen Gegenstand und nachher

erst nimmer weiß, was er gesagt hat, so wenig wie sein Nachbar auch.

Also srüh in allen Dingen kann Niemand schaden. Deshalb hat
auch der Wilhelm Lehmann seine Offiziere von der Aeronautik zum
Frühstück eingeladen. Darin liegt, wie in allen derartigen impulsiven
Entschließungen des Vielredners und Vielreisers etn Programm. Sein
alter Spruch, datz Blut dicker sei als Wasser", ist an dem noch viel
dickern Ohm Eduard zu Schanden geworden. Die nachsolgende Sentenz:
Unsere Zukunft liegt aus dem Wasser" war aber sehr wenig geeignet,

das englisch-verwandschastliche Vollblut zu verdicken. Jetzt steht Wilhelm
vor einer neuen Etappe und das hochbedeutsame Interesse, welches er der

Lustschisferei plötzlich entgegen bringt, sagt seinen Untertanen: .Unsere

Zukunft liegt in der Luft!" Tarin mag er nun recht haben, namentlich
seit Algeziras und Italiens unverkennbar gallischen Neigungen!

Alle Blätter stnd des Lobes voll über den 12 >/- millionischen Aktiv-
Saldo der eidgenössischen Staatsrechnung pro 190S und sogar der Bundesrat

spricht von .erfreulichem Resultat". Aber der Heiri, mein witziger
Nachbar meinte, da gebe es nichts zu rühmen, am allerwenigsten an den

genauen Budgetrechnungskünstlernl Ich mag ihm nicht
unrecht geben, denn wenn man in einem Budget-Entwurf dir Einnahmen

erheblich reduziert einstellt, trotzdem solche zuverlässig viel höher

steigen, ebenso wenn die Ausgaben recht hoch angesetzt sind, trotz Bekanntseins

viel geringeren Belaufes, da mutz denn die definitive Rechnung eine

.erfreuliche" werden!
Der neueste Trüppeler wird jetzt gerade im Gebiet der VI. nnd VII.

Division abgehalten, von unsern Maikäfern nämlich und es wäre ihm

statt unsern braven Rekruten wohl eine recht ausgiebige Genickstarre zu

wünschen, damit unsere schönen Wald- und Obstbäume wieder einmal
reichen Segen spenden, denn:

Bei gutem Most und seinem Wein
Rasch bess're Zeiten kehren etnl

Nebst Maiengrutz in alter Verdrülligung, Ihr
Trülliker.

Müsste gern!
^enn ich nur wühte

Wo der Gapon wär';
Gehängt zu sein ist greulich sehr.

Hat er verrät'risch sich verwandelt,
So hat er Geld damit erhandelt.
O Geld! Franzosen liebens ganz wie er.

Wenn ich nur wützte
Was im Wege wär',
Warum denn nicht ein Russenheer

Räch Frankreich heut zur Hilf will kommen
Den Geldbaronen und den Frommen,
Nach Bruderherzen-Allianzbegehr.

Wenn ich nur wühte
Wo der Simplon wär'.
Es drückt mich nämlich viel zu schwer:

Mir fehlte Löffel, Messer, Gabeln,
Am Einweihfeste mit zu schnäbeln,

Mich freut kein König wo die Teller leer.

Wenn ich nur wühte
Wo die Gränze wär';
Ich suchte sie beim Maienkehr;
Die Gränze bei Sozialisten
Und zwischen frechen Anarchisten;
Wer macht die Polizei? - Ich bitte: Wer?"

klâgelîeâ vom alten ^onliâlleplà.
^^ie Arbeit geht nur schwer vom Fleck, man möchte drüber lachen,

^ Es ging mir aus der Gartendreck; da kann man halt nix machen.

Erst bracht' man ihn per Wagen schwer, dah ich bald fertig werde,

Jetzt trägt man in der Tasche her die liebe Mutter Erde.

Ein Dutzend fingen kräftig an, mich herrlich zu planieren,
Elf Mann sind schon gestorben dran bei all dem Zeitverlieren.

Schweißtropfen fielen einzeln nur, man merkt, wo das geschehen;

Weil man aus meiner grünen Flur kann dicke Stellen sehen.

Die Sonne lacht mich heiter an, das heißt: wenn sie tut scheinen,

Doch wenn sie's nicht verhalten kann, sängt sie oft an zu weinen.

Deshalb war auch der Mai so schlecht; es warten alle Kinder,
Daß man mich endlich fertig brächt! Na, hoffentlich zum Winter.
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